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Seite Kennwort | Verfasser
2—6 Text — | —
7 Lagepläne — —
8—09 1. Preis Piano | Professor HM. Stzer in Hannover.
gu. 1012. Preis Labor | Th. Kösser, Architekt in Leipzig.
114. 121:.2: Preis Das Rathaus ohne. HH. Seeling, Architekt in Berlin.
Oberlicht |
110.133. Preis Vereint | Otto Schmidt, Architekt in Dresden,
14u.15[| 4. Preis Herz - Flamme | L. Klingenberg, Architekt in Oldenburg.
14u.16| 4. Preis Kleeblatt |. Königl. Geh. Baurat Zggert in Berlin,
17u.18 — Rathaus im Park | E. Klingenberg, Hofbaurat in Treseburg a/l1,
17u.19 =— Gefällt’s, erstellt’s | Professor K, Henrzcz in Aachen,
20u. 21 = Hie gut teutsch H. Billing, Architekt in Karlsruhe i/B.
*) Besprechungen dieses Wettbewerbes befinden sich auch noch im Centralblatt der Bauverwaltung
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Postzeitungs-Katalog No. 16562.
















































Beiblat . , i ef o eiblat A 1.80.
ost i u t o. 2.
  
 















Zu der Preisbewerbung werden Architekten, welche Angehörige des Deutschen Reiches |oder Oesterreich- Ungarns sind, eingeladen.‘Entwürfe,dieNamenoderWohnortdesVer-fassers erkennen lassen, bleiben von der Preisbewerbung ausgeschlossen.spätestens bis zum 15. April 1896 in der Registratur des Magistrats einzureichen, oder aus-weislich des Poststempels spätestens am genannten Tage einer Postanstalt zu übergeben.
Später abgegebene Entwürfe sind von der Preisbewerbung ausgeschlossen. /
Zur Darstellung des Entwurfes werden folgende Zeichnungen und Schriftstücke verlangt: |
a) ein Lageplan im Mafsstabe :1250; b) die Grundrisse sämtlicher Stockwerke im Mafs- |
stabe 1:200; c) mindestens 2 Ansichten im Malfsstabe I: 200; d) eine Front im Mafs- |
stabe 1:100; e) die hauptsächlichsten, zur Klarstellung der gewählten Anordnungen nötigen |
Durchschnitte, mindestensderenzwei,iMafsstabe:200.|
Die Einrichtungderach-unde kenkonstruktionenbr un chta gegebezu
werden, nndereAusführbarkeitoh eit resklaist.
Als HeizungistDampfniederdruck-oderW rmwasserheizungnV bi dungmitLüftung|
durch vorgewärmteL ftzusehen.DieaeH i räumeund kam ernimte tenGe-|
schoss istnzweckentsprechenderVerteilungundge ign ten,gefährenAbm su g na zug b ,|
f) 2 perspektivische Ansichten, für deren eine ein Standort auf dem Bürgersteige an
der Häuserseite des Friedrichswalles, für deren andere ein Standort im Maschpark oder auf
einer der umgebenden Wegeführungen zu wählen ist, mit Augenhöhe von 1,70 m über dem
Erdboden. Die Bildebene ist durch die dem Beschauer nächstliegende Ecke des Haupt-
gebäudes zu legen, derart, dass hier die Höhen im Mafsstab :200 aufgetragen werden, |
g) Ein kurzer Erläuterungsbericht nebst Kostenüberschlag. Der Berechnung der Bau- |
kosten ist der Kubikinhalt des umbauten Raumes von der Mitte der Kellergeschosshöhe bis |
zur Oberkante des Hauptgesimses, abzüglich des kubischen Inhalts unbedeckter Höfe, unter |
Ansatz eines Einheitspreises von 25 M. pro cbm zu Grunde zu legen. Die Kosten von |
etwaigen Turmspitzen, Dachreitern, Kuppeln, offenen Vorhallen u. dergl. sind schätzungs- |
weise, die Kosten der Fundierung mit 50 M. pro qm hinzuzufügen. |
Die so berechnete Gesamtbausumme darf 4500000 M. nicht überschreiten.
Die Kosten der Wege- und Gartenanlagen, sowie des Inventars, auch eines Anbaues .
an das Kestnermuseum sind in vorstehender Summe nicht inbegriffen.
Die Entwürfe sind |
Die Beurteilung der eingehenden Arbeiten erfolgt durch ein Preisgericht, welches aus
folgenden 1 Herren besteht: 1. Architekt Hawuers- Hamburg; 2. Königl. Geh. Regierungs-
Rat Professor Köhler-Hannover; 3. Königl. Baurat H. Schmieden-Berlin W.; 4. K. K. Ober-
baurat Professor 0. Wagner-Wien; 5. Stadtdirektor 7ramm-Hannover; 6. Stadtbaurat
Bokelberg-Hannover; 7. Senator Architekt KZwg-Hannover; 8. Senator Baurat Wallbrecht-
Hannover; 9. Bürgerworthalter Justizrat Bojunga-Hannover; 10. Bürgervorsteher Baumeister
Krüger-Hannover; 11. Bürgervorsteher Architekt Weber- Hannover.
Sollten einer oder mehrere der Herren verhindert sein, so bleibt eine Ergänzungswahl
durch die städtischen Kollegien vorbehalten,
Das Mehrheitsurteil dieses Preisgerichts entscheidet endgültig darüber, welchen Ent-
würfen die Preise zuerkannt werden sollen.
Die Preisrichter haben die Preisbewerbungsaufgabe vor der Veröffentlichung geprüft
und gebilligt und sich zur Annahme des Richteramtes bereit erklärt; auch haben dieselben
auf jede mittelbare oder unmittelbare Beteiligung an der Wettbewerbung verzichtet.
Das Preisgericht wird sein Urteil in einem Protokolle niederlegen, von welchem seiner
Zeit jeder Bewerber eine Ausfertigung erhält.
Zur Preisverteilung ist die Summe von 36000 M. zur Verfügung gestellt und zwar für:
einen I. Preis 12000 M,
A TB 8000
zwei III. Preise ä 5000 M. = 10000 M.
zwei IV. ä 3000 = 6000
Die städtischen Kollegien behalten sich vor, weitere Projekte für je 3000 M. käuflich
zu erwerben.
Die preisgekrönten oder angekauften Entwürfe gehen in das unbeschränkte Eigentum
der Stadt Hannover über, welche sich für die weitere Bearbeitung des Projekts freie Hand
vorbehält. Dieselbe ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, diese Entwürfe ganz oder teilweise
für die Bauausführung zu benutzen. Das Recht der Veröffentlichung der preisgekrönten und
der angekauften Entwürfe steht sowohl der Stadt wie den Verfassern zu.
Die Entwürfe werden nach erfolgter Entscheidung des Preisgerichts öffentlich ausgestellt.
Die Unterlagen zur Wettbewerbung werden nur nach Einzahlung von 5 Mark abge-
geben, welcher Betrag nach Einreichung eines Entwurfes oder Rückgabe der unversehrten
Unterlagen zurückerstattet wird,
Programm.
Beigaben des Programms sind: |
I. Ein Lageplan des jetzigen Zustandes des Bauplatzes mit eingeschriebenen Höhen |
und Angabe der festgelegten Strassenzüge in der Masch im Mafsstab :1250, welcher als
Unterlage für den Lageplan a dienen soll.
II. Ein vorläufiger Entwurf im Mafsstab : 5000 mit Andeutung des neuen Rathauses,
des geplanten Provinzialmuseums, dessen Platz festgelegt ist, sowie Angabe der Wegeführung
und der gärtnerischen Anlagen, |
III. Ein Blatt, enthaltend Grundrisse und Ansichten des Kestnermuseums, sowie eine
Darstellung des Ebhardt- Brunnens,
IV. Ein Blatt Querprofile,
Die Baustelle des Rathauses befindet sich am südlichen Rande der Stadt, in und neben
den Anlagen an der Friedrichstrasse, östlich von dem städtischen Museum, dem sogenannten
Kestnermuseum. An der der Stadt abgewandten Seite des Rathauses soll die jetzige Wiesen-
fläche, die sogenannte Masch, zwischen den hochwasserfrei herzustellenden Strassenzügen, in
einen Stadtpark umgewandelt werden, Die Angabe der Wegeführungen, der Terrassen und
der gärtnerischen Anlagen bleibt den Wettbewerbern überlassen, ist aber nicht Bedingung.
Dabei ist zu beachten, dass es nicht wünschenswert ist, die Strasse an der Südseite des
Rathauses über die in dem vorläufigen Entwurfe angedeutete Lage hinaus nach Süden
wesentlich zu verschieben,
Es ist vorläufig angenommen, dass durch das Kestnermuseum und ein ihm in der
Masse ungefähr entsprechendes städtisches Geschäftshaus ein Platz gebildet werden soll,
dessen nach der Masch zu belegene Langseite durch das Hauptgebäude des Rathauses ein-
genommen wird. In dem Geschäftshause können. eine oder mehrere der in dem Nach-
folgenden angeführten Dienststellen, jedoch nicht die unter I bis VII, XXI und XXIII
aufgeführten, untergebracht werden.
Dass die Architektur des Rathauses und des Geschäftshauses sich der des Kestner-
museums anschliesse, wird nicht verlangt; ebensowenig wird verlangt, dass die Stellung der
drei Gebäude zu einander der im Lageplan angegebenen vorläufigen Annahme entsprechend 
r r i .
l gem ine Bedingungen.
Zu der Preisbewerbung werden Architekten, wel gehöri eut ei |
r ester i ngar s sind, eingeladen.
‘
Entwürfe, die Namen oder Wohnort des Ver-
fassers erkennen lassen, bleiben von der Preisbewerbung ausgeschlossen.
spätestens bis zum 15. April 1896 in der Registratur des Magistrats einzureichen, oder aus-
weislich des Poststempels spätestens am genannten Tage einer Postanstalt zu übergeben.
Später abgegebene Entwürfe sind von der Pre sbewerbung ausgeschlossen. /
Zur Darstellung des Entwurfes werden folgende Zeichnungen und Schriftstücke verlangt: |
a) ein Lageplan im Mafsstabe ı:1250; b) die Grundrisse sämtlicher Stockwerke im Mafs- |
stabe 1:200; c) mindestens 2 Ansichten im Malfsstabe I: 200; d) eine Front im Mafs- |
stabe 1ı:100; e) die hauptsächlichsten, zur Klarstellung der gewählten Anordnungen nötigen |
Durchschnitte, mindestens deren zwei, im Mafsstabe ı : 200. |
Die Einrichtung der Dach- und Deckenkonstruktionen braucht nicht angegeben zu
werden, wenn deren Ausführbarkeit ohne weiteres klar ist.
Als Heizung ist Dampfniederdruck- oder Warmwasserheizung in Verbindung mit Lüftung |
durch vorgewärmte Luft vorzusehen. Die Lage der Heizräume und Luftkammern im untersten Ge- |
schoss ist in zweckentsprechender Verteilung und geeigneten, ungefähren Abmessungen anzugeben, |
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sei, Es bleibt vielmehr den Wettbewerbern freigestellt, irgend eine andere Gruppierung, auch
ohne ein symmetrisches Gegenstück zum Kestnermuseum, und eine Vereinigung aller Dienst-
stellen in einem einzigen Gebäude zu wählen.
Gefordert wird, das Kestnermuseum an der Rückseite durch einen für Museumszwecke
(zur Unterbringung kunstgewerblicher Gegenstände unter Ausschluss von Gemälden) geeigneten,
auf etwa 500 qm Grundfläche zu bemessenden Anbau zu vergrössern, welcher in Grundriss
und Ansicht darzustellen ist.
Eine Verlegung des Ebhardt-Brunnens ist zulässig.
























Geeignete Nebenräume dazu in Grösse von etwa
In den drei Haupt-Geschossen:
Festräume A Ne
Versammlungsräume für die städtischen Kollegien 470
Räume für den Magistrat... 0.04 24 845
Räume für das Bürgervorsteher- Kollegium 500
Magistrats- Registratur . 300
Stadischreiberei ... «250
Stadtkämmerei . 1115
Steuerverwaltung . . . 860
Büreau für Militärsachen U U ES
Amtsstelle für Invaliditäts- und Altersversicherung 230
Gewerbegericht A ER 175
Revisionsbüreau 275
Stadtbauamt:
A. Centralbüreau ; 600 gm
; BB. Abteilung? 12246005
CC: # Il 600
D. © III 450:
E. » IV 350
F. „ V 500° 3100
Stadtbaupolizeiamt 500
Stadtschulinspektion 205
Stadtturninspektion: 1 N 50
Ausschuss für die städtischen Anlagen 120
Einquartierungs- Ausschuss . . 70









1 Anrichteraum mit Speiseaufzug und besonderer Treppe zur Küche für die Bedienung


















II. Versammlungsräume für die städtischen Kollegien,
Sitzungssaalfürbeidestä tischeKoll gien,e wa,VA
(Die AnordnungderSitzefür17Magistratsmitgliederund24Bür ervorsteher
ist jetzteineringförmige,derart,asschtsn benmS adtdirektorei
der Magistratsmitglieder,linksieBür ervorsteher,mitmg -
worthalter anderSpitze,sichei en.Esistjedochni tusg schlossen,
die Sitzeamphitheatralisch,nachArtrinP lamentshäu ernüblichen,zu
gestalten. Indi emFallwürdenePlätzfürnMagis ratund4b s6
Referenten denSitz nrBürgervorsteherg g üb ran uo dne ,uche ne
Rednertribüne vorzusehensein,Eben oinPlätzefürdSt nog apheu
der TischHausesanzugeben,ribünenfüraPu likumu dieJo r-
malisten könnenzu ächstiSaaleselb ,entspr chendrhöht,a g ordn t
werden. FüeinemöglicheV mehrungdB rvorsteherauftwa100
ist daraufBedachtzun hmen,ssiTribünenspäterentf tw rd




Garderoben fürdieMitgli dererstädt schenKollegienundZuhörer.
Reserveräume, w lchespätalsTribünenfürdasPu likumundiJournalisten
eingerichtet werd nkönn ,nebstGar erob n,twa
III. Räume für den Magistrat,
I Ratsstube, Sitzungszimmer des Magistrats, etwa .
VorzimmerdazunebstGa derob ,30bis4qm,etwa
1 ZimmerfürdenStadidi ektor,etwauN;
I ZimmerfürSekretären bend stadtdi ektors,30bis4qm,etwa
1 VorzimmerzumZi merdesStadtdi ektors,20bis3qm,etwa=.
I ZimmerfürdenStadtsyndikus(zweit rBürgermeister),20bis4qm,et a
1 Zimmerfüre nenSekretän bend stadtsyndikus,20bis3qm,wa
I VorzimmerzumZi merdesStadtsyndikus,20bis3qm,etwaA
3 ArbeitszimmerfürdierechtskundigenS natoren,ä0b s4qm,etwa
4 ReservezimmerfürS nator n,A30bisqm,etwaTa
Einige kleineWart zimmerzw schendZimm rrjuri tischen
Senatoren sinderwünscht.
7 ArbeitszimmerfürSekre äreundktuare,jen n‚d n rnr
Senatoren, a25qm,zusammetwa
2 Kommissionszimmer,a50bis6qm,etwa
IV. Räume für’ das Bürgervorsteher-Kollegium (Stadtverordnete).
I Sitzungssaal, etwa N
(Obgleich zur Zeit die Zahl der Bürgervorsteher nur 24 beträgt, so ist doch
mit der Möglichkeit zu rechnen, dass dieselbe sich bei einer etwaigen Aende-
rung der Hannoverschen Städteordnung auf mehr, bis zu 100, belaufe. Die
Anordnung der Sitze ist zur Zeit eine ringförmige, es ist jedoch nicht ausge-
schlossen, dieselbe amphitheatralisch, in der Art der in Parlamentshäusern
üblichen, zu gestalten, In letzterem Falle würden die Plätze für den Bürger-
worthalter (Vorsitzenden), Viceworthalter, die beiden Schriftführer, sowie für
etwa an den Sitzungen teilnehmende Mitglieder des Magistrats, den Sitzen der
übrigen Bürgervorsteher gegenüber anzuordnen sein. Ein Platz für Stenographen
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t ar er n:
1 Anrichteraum mit Spei der r i







l äum sche ol i ,
ı Sitzungssaal für beide städtische Kollegien, etwa, VA
(Die Anordnung der Sitze für 17 Magistratsmitglieder und 24 Bürgervorsteher
ist jetzt eine ringförmige, derart, dass rechts neben dem Stadtdirektor die Sitze
der Magistratsmitglieder, links die der Bürgervorsteher, mit dem Bürger-
worthalter an der Spitze, sich anreihen. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,
die Sitze amphitheatralisch, nach Art der in Parlamentshäusern üblichen, zu
gestalten. In diesem Falle würden die Plätze für den Magistrat und 4 bis 6
Referenten den Sitzen der Bürgervorsteher gegenüber anzuordnen, auch eine
Rednertribüne vorzusehen sein, Ebenso sind Plätze für die Stenographen und
der Tisch des Hauses anzugeben, Tribünen für das Publikum und die Jour-
malisten können zunächst im Saale selbst, entsprechend erhöht, angeordnet
werden. Für eine mögliche Vermehrung der Bürgervorsteher auf etwa 100
ist darauf Bedacht zu nehmen, dass die Tribünen später entfernt werden
können, und dafür geignete Räume in einem höheren Geschoss nach dem
Saal hin geöffnet werden.)
3 Sprechzimmer für den Magistrat, etwa, 1.
I Sprechzimmer für die Bürgervorsteher, etwa PN
Garderoben für die Mitglieder der städtischen Kollegien und die Zuhörer.
Reserveräume, welche später als Tribünen für das Publikum und die Journalisten
eingerichtet werden können, nebst Garderoben, etwa
agistrat,
I at , zungszimm r agistrat , w .
ı Vorzimmer dazu nebst Garderobe, 30 bis 40 qm, etwa
1 Zimmer für den Stadidirektor, etwa u aN ;
I Zimmer für Sekretäre neben dem Zimmer des Stadtdirektors, 30 bis 40 qm, etwa
1 Vorzimmer zum Zimmer des Stadtdirektors, 20 bis 30 qm, etwa =.
I Zimmer für den Stadtsyndikus (zweiter Bürgermeister), 20 bis 40 qm, etwa
1 Zimmer für einen Sekretär neben dem Zimmer des Stadtsyndikus, 20 bis 30 qm, etwa
I Vorzimmer zum Zimmer des Stadtsyndikus, 20 bis 30 qm, etwa A
3 Arbeitszimmer für die rechtskundigen Senatoren, ä 30 bis 40 qm, etwa
4 Reservezimmer für Senatoren, A 30 bis 40 qm, etwa T
Einige kleine Wartezimmer zwischen den Zimmern der juristischen
Senatoren sind erwünscht.
7 Arbeitszimmer für Sekretäre und Aktuare, je neben ‚den Arbeitszimmern der
Senatoren, a 25 qm, zusammen etwa
2 Kommissionszimmer, a 50 bis 60 qm, etwa
 
IV. Räume für’ das Bürger or r l eg um ete).
I Sitzungssaal, w
(Obgleich zur Zeit hl ür er r beträgt, so ist doch
mit der Möglichkeit zu r , b c i w gen ende-
rung der Hannoversc e dn f ehr, , belaufe. Die
Anordnung der Sitze ist zur Zeit n ng ö mi , s ed t ausge-
schlossen, di b phitheatrali , n rt in Parlamentshäusern
üblichen, zu gestalten, In le zterem al r l r Bürger-
worthalter (Vorsitzenden), Viceworthalter, chrif ü r owie für
etwa an den Sitzungen e lnehme it l e agistrat , n Sitzen der
übrigen Bürgervorsteher gegenüber i . i l en













die Journalisten können zunächst im Saale selbst, entsprechend erhöht, ange-
ordnet werden. Für eine mögliche Vermehrung der Zahl der Bürgervorsteher,
auf etwa 100, ist darauf Bedacht zu nehmen, dass die Tribünen später ent-
fernt werden können, und dafür geeignete Räume in einem höheren Geschoss
nach dem Saal hin geöffnet werden.)
1 Vorzimmer 30 bis 40 qm, etwa . . tn . N LT
Getrennte Garderoben für die Bürgervorsteher und. die Zuhörer.
1. Kommissionszimmer, 40 bis 50 qm, etwa. . . TO A
2 Zimmer für Beamte der Bürgervorsteher und die Registratur, zusammen etwa 100
Reserveräume, welche später als Tribünen für das Publikum und die Journalisten
eingerichtet werden können, nebst: Garderoben, etwa. 3 EG 100. ,,
. . Sa. 500. qm
V. Magistrats-Registratur.
1 Zimmer für den Büreauvorsteher, 20 bis 30 qm, etwa . .... . . . -  25qm
Büreauräume, Registratur-Zimmer und Aktenräume, zusammen etwa . . . . + 275»
VI: Stadtschreiberei. Sa. 300 9m
1 Zimmer für den Kanzleiinspektor, 20 bis 30 qm, etwa EEE KA 25 qm
1 Zimmer für den Stadtschreiber, 20 bis 30 qm,.etwa . . Se 26
Räume für Kanzlisten, Hilfsarbeiter und Lohnschreiber, mindestens N 200
. Sa. 250 qm
VII. Stadtkämmerei. (Im Erdgeschoss.)
1 Zimmer für den Stadtkämmerer, 30 bis 40 qm, etwa . . . 35 qm
1 Vorzimmer, 20 bis: 30 qm, etwa... 4 25,
I Hauptkassenlokal, etwa... .  a 75
I diebessicherer Raum für Geldschränke, etwa NR U 250
2 Nebenkassen, zusammen... 0 NT TOO.
Raum für Abgabenerhebung, etwa... . 2.040 250;
I Verhandlungszimmer, 30 bis 40 qm, etwa Rn ir 35.
Räume für Hilfsarbeiter und zur Unterbringung der Akten, zusammen . 570:
VIII. Steuerverwaltung. Sa E15 I
8 Kommissionszimmer, a 40 bis 50 qm, zusammen etwa . . .. 360 qm
1 Zimmer für den vorsitzenden Senator, 30 bis 40 qm, etwa. . . . . 35
1: Vorzimmer dazu, 20 bis 30 qm, eiwa‘ , .. 0 25
1 Zimmer für den Assessor, 20 bis 30 qm, etwa. : . ...... 25
1 Zimmer für den Büreau-Vorsteher, 20 bis 30 qm, etwa . ... . 4 4. 25 »
Räume für 24 Beamte, zusammen . . Kane Te 240“ „
Registraturräume, zugleich Reserveräume für Vermehrung des Personals, zusammen 150 ,
A n HE Sa. 860 qm
IX. Büreau für Militärsachen.
5 Zimmer für Beamte, ä 20 bis 30 qm; zusammen etwa... ...'. .. 125 qm
v Zimmer für Hülfsarbeiter, 30 bis 40’ qm; etwa‘... 0 NUN 380
2. Registraturräume, zusammen... ; A N . O0
I Zimmer für Abkommandierte, 20 bis 30 qm, etwa N ae Sn 250
: Rn
X. Amtsstelle für Invaliditäts- und Altersversicherung. Sa. 285 qm
1 Zimmer für den Büreauvorsteher, 20 bis 30 qm, etwa S 25 qm
I Zimmer zur Abfertigung des Publikums, etwa . N 50
Räume für 12 Beamte, zusammen. NE NE 120
Registratur, 30. bis 40. qm, etwa. EN ° 3
Sa. 230 qm
XI. Gewerbegericht.
1 Sitzungssaal, etwa‘... 7. . Se
I Beratungszimmer, 20 bis 30 am, etwa N ee
I Gerichtsschreiberei, 20 bis 30 qm, etwa
I Registratur, 20 bis 30 qm, eilwa +. 4.0 Men
XI. Revisionsbüreau.
1 Zimmer für den Öberrevisor, 30. bis 40 qm, etwa. . . -
1 Zimmer für den ersten Revisor, 20 bis 30 qm, etwa. . ..
Räume für 18 Beamte, zusammen .. . N
I Raum zur Aufbewahrung von Rechnungen, Ci U
XIII. Stadtbauamt. A. Centralbüreau.
1 Zimmer für den Stadtbaurat, 30 bis 40 qm, etwa
I Vorzimmer, etwa. . . * . .
I Sitzungszimmer für das Siadtbauamt und für Kommissionen, 60 bis 80 qm, etwa
Räume für Hilfsarbeiter und zur Unterbringung der Akten, zusammen .
B. Abteilung I. Hochbau.
I Zimmer für den Abteilungsvorstand, 30 bis 40 qm, etwa
1 Vorzimmer, zugleich Arbeitszimmer für Hilfsarbeiter, etwa .
I Zeichensaal für 5 Personen, 80 bis 100 qm, etwa . UA
Räume für Hilfsarbeiter und zur Unterbringung der Pläne, zusammen etwa
C. Abteilung II.
2 Zimmer für 2 Abteilungsvorstände, ä&amp; 30 bis 40 qm, etwa . . im
Vorzimmer,zugleichArbe tszimmerfürHilfsarbeiter,20bis3qm,etwa
Räume fürHilfsarbeiterundzuUnterbringungderPl n ,sa m n
Brücken- und Strassenbau.
D. Abteilung III.
1 Zimmer für den Abteilungsvorstand, etwa . . Be ee
1 Vorzimmer, zugleich Arbeitszimmer für Hil fsarbeiter, etwa SD
Räume für Hilfsarbeiter und zur Unterbringung der Pläne, zusammen . ,.
Wasserwerke.
E. Abteilung IV. Bebauungsplan und Vermessungswesen.
x Zimmer für den. Abteilungsvorstand, etwa... +. 0
Vorzimmer,zugleichArbeitszimmerfürHilfsarbeiter,etwa
2° ZeichensälefürF ldm s erund ner,zusa menetw.
Räume fürHilfsarbeiterundzuUnterbringungderPl n ,sa m n.
F. Abteilung V. Kanalisation.
1 Zimmer für den Abteilungsvorstand, etwa . NE
1 Vorzimmer, zugleich Arbeitszimmer für Hilfsarbeiter, etwa
Räume für: Hilfsarbeiter und zur Unterbringung der Fläne . . . ...
XIV. Stadtbaupolizeiamt,
Zimmerfürdenvo sitz nden:S ato , twa
I: VOrzimmer,eiWaHENale
I Sitzungszimmer,etwa...N
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2° Zeichensäle für Feldmesser und Zeichner, zusammen etwa . . . . .
Räume für Hilfsarbeiter und zur Unterbringung der Pläne, zusammen . .
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1 r m er, zugleich Arbeitszimmer für Hilfsarbeiter, etwa
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XVII. Einquartierungs-Ausschuss, 4 ne
Büreauräume von zusammen etwa 70 qm
XIX. Statistisches Büreau. a. TOM
Zimmer.für.denDirektor,twaaU35q











XXII. Dienstwohnungen. (Im. Kellergeschoss oder Dachboden.)
WohnungfürdenOberratswachtmeistervo6Räume ,etwa140qm
WohnungfürdenHausmannvo6Rä me ,etw ...1004AMTOm
Sa.280 qm
Der Keller ist ausserdem für das. Archiv und für Lagerräume nutzbar zu machen. Auch
ist die bei I genannte Küche mit Nebenräumen für etwaige Festlichkeiten vorzusehen.
Dass die unter II und IV genannten Säle gemeinsam mit dem unter I genannten Saal
zu Festlichkeiten benutzt werden können und deshalb nahe aneinander zu legen wären, ist
nicht ausgeschlossen.
Für geräumige Korridore und stattliche Vestibüle ist Sorge zu tragen,
eingange soll sich eine monumentale Haupttreppe anschliessen,
Alle Punkte des Gebäudes sollen‘ durch Treppen auf höchstens 30 m Entfernung
erreichbar sein. Aufzüge für Personen und Akten sind vorzusehen, Wo Vorzimmer nicht
besonders verlangt sind, sind die Korridore als Warteräume anzunehmen, Einige Botenzimmer
sind in jeder Etage anzuordnen. Klosetts und Waschtoiletten sind reichlich vorzusehen.
Dem Haupt-
Geschosshöhen und Fensterflächen.
Die Gebäude sollen ausser dem Kellergeschoss nicht mehr als drei Geschosse enthalten‘
Auf die Möglichkeit eines Ausbaues des Dachgeschosses ist Rücksicht zu nehmen. Der
Fussboden des Kellergeschosses soll auf 53,00 + 0,30 == 53,30 über Normalnull liegen.
Wenn das Kellergeschoss zu Wohnungen ausgenutzt werden soll, so muss nach der
Hannoverschen Bauordnung die lichte Höhe desselben mindestens 2,60 m betragen und die
Deckenuntersicht oder die Unterfläche der Gewölbe im Scheitel mindestens 1,50 m über
dem angrenzenden Gelände liegen. ;
Die übrigen Geschosshöhen, ausschliesslich des Dachgeschosses, sollen mindestens
4,50 m von Fussboden zu Fussboden betragen.
Die Decken sind durchweg feuersicher anzulegen,
In allen Diensträumen ist auf ausgiebige Beleuchtung Rücksicht zu nehmen,
Hannover, im Juli 1895.
Der Magistrat der Königlichen Haupt- und Residenzstadt.
Protokoll des Preisgerichts.
Anwesend am 28. Mai 1896: die Herren Stadtdirektor Z7ramm, Stadtbaurat Bokelberg,
Senator Brauns, Senator Wallbrecht, Wortführer Bojunga, Bürgervorsteher Weber, Bürger-
vorsteher Krüger, Architekt Hauers aus Hamburg, Geh. Reg.-Rat Professor Köhler von hier,
Königl. Baurat Schmieden aus Berlin, K. K. Oberbaurat Professor 0. Wagner aus Wien.
Am 20. und 30. Mai 1896: dieselben Herren mit Ausnahme des behinderten Herrn
Wortführers Bojunga, an dessen Stelle der vom Bürgervorsteher- Kollegium gewählte Herr
Vicewortführer Basse erschienen war,
Zei seinem Zusammentritte am 28. Mai d. J. fand das Preisgericht in 5 Sälen im
ersten Stocke des Provinzial-Museums 53 Projekte vor.
Sämtliche Projekte waren rechtzeitig eingeliefert. Bezüglich ihres Rauminhalts und der
Quadratmafse, sowie der Lage und Belichtung der Haupträume lag eine vollständige Vor-
berechnung pp. vor, welche von seiten der Stadtverwaltung mit grosser Sorgfalt vorbereitet
war und die Beurteilung sehr erleichterte,
Nachdem die Mitglieder des Preisgerichts, teilweise einzeln und teilweise in Gruppen
sich bereits über Wert und Qualität der Projekte im grossen und ganzen informiert hatten,
wurde der erste gemeinschaftliche Rundgang angetreten, bei welchem die Projekte ‚,Drei
Motive“, „18(H)96*‘, „Civitas Hannoverana“, „Der Studienstadt‘“, „Im Süden“, „7Tzackiger
gold. Stern“, „In Einem“, „Licht und Luft“, ‚‚Bismarck‘“, „Stadt und Park“, „In cruce
Zu“, „„Rialto“, „An der Leine“, „Masch‘“ und ;„„Arman“, in Summa 15 Projekte, ausge-
schieden wurden, weil dieselben in künstlerischer oder in technischer Beziehung, sowie zum
Teil auch wegen ihres Rauminhalts und ihrer Quadratmafse die Bedingungen des Pro-
gramms nicht erfüllten.
Der zweite Rundgang, dem wieder von Seiten der Mitglieder des Preisgerichts Einzel-
prüfungen vorangegangen waren, führte nach reiflichen Erwägungen zum Ausschluss von
weiteren 15 Projekten, nämlich der Projekte „Hase im blauen Schild“, „Gross Hannover“,
„Donato Lazzari“, „Für Rath und Bürgerschaft“, „O Fahr wohl ©“, „Glück auf!“,
„Soviel Arbeit“, „Gut Deutsch“, ‚Platz vor dem Rathause‘“, „In heimischen Formen‘,
„hal. over“, „„Kleeblatt“, „Rede“, „Bauhütte‘“‘ und „Dreiblatt im Kreis“.
Beim dritten Rundgange der Mitglieder des Preisgerichts wurden die nachstehend be-
zeichneten Projekte zwar als beachtenswert anerkannt, auf Grund der nachfolgenden Be-
urteilung jedoch von der Prämiierung gleichfalls ausgeschlossen.
„Rathaus im Park“. Der Grundriss muss wegen der im Innern unterbrochenen
 
. t t huli ekti .
 
ı Zimmer für den Stadtschulrat, etwa 35. qm
I Vorzimmer, etwa Ne ae Se 25
1 Zimmer für ı' Stadtschulinspektor, etwa... 2. HH 35°
1 Zimmer für. 3 Hilfsarbeiter, etwa... +00 U SeA 3530
J Zimmer für. Repistrator, etwa...A 2 &
1. Konferenzzimmer, 40 bis 60. qm, etwa. . 0.0. HA ee 507%
7 h Sa. 20 m
XVI. Stadtturninspektion. 54
2: Zimmer &.25 qm, etwa. 0. 4 0 ae A eaN 50 qm
. Sa. 50. qm
XVII. Ausschuss für die städtischen Anlagen. SA
1 Zimmer für den Stadtgarteninspektor, etwa . 7... + 2.0704 35 qm
1 Zimmer für den Obergärfner, etwa... 2.00N N 25 0




XIX. Statistisches Büreau. a. TOM
ı Zimmer. für. den Direktor, etwa aU 35 qm
Räume für Hilfsarbeiter und Registratur, etwa)... ee 2 Ale + 139: m
XX. Stadtfriedhofs- Amt. > #850
1 Zimmer, etwa. ee 35 qm
Büreauräume, etwa: ee ke N ee le AN N ee 60,
Sa. 95 qm
XXI. Wache. (Im Erdgeschoss oder Kellergeschoss.)
1 Zimmer für die Wache im Rathause, mindestens? 4 25 qm
I Zimmer für die Feuerwache, mindestens”. UN UN  a D 25
1. Zimmer. für. den Oberratswachtmeister, etwa A a Die 25 9
1 Zimmer. für Ratswachtmeister, etwa‘. 0. U 60,
Sa. 135 qm  
XI . i w n. m. el ergesch oder Dachboden.)
 
ı Wohnung für den Oberratswachtmeister von 6 Räumen, etwa
140 qm
ı Wohnung für den Hausmann von 6 Räumen, etwa... 1 004 AM TO m
Sa. 280 qm
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R m ark“. er r ndri u m n b oche  
Cirkulation als mangelhaft bezeichnet werden. Die Beleuchtung ist nicht überall genügend
und das Geschäftshaus wenig geeignet für den Bedarf.
„hie gut teutsch“. Der Grundriss entbehrt nicht einer gewissen Grossartigkeit, zeigt
aber trotzdem viele Mängel, von denen besonders hervorzuheben ist der konstruktiv sehr
bedenkliche Aufbau des Turmes. Das Geschäftshaus ist wenig geeignet für den Gebrauch,
„1895 im Kreis“. Auch bei diesem Projekte zeigen sich viele Mängel in der Grunä&amp;riss-
Haupt-Disposition, Das Vestibül ist dunkel und die künstlerische Ausgestaltung unzureichend.
„„Gefällt’s, erstellt’s“. Auch dieser Grundriss hat viele Schwächen, von denen die
Dunkelheit der Korridore und die wenig stattliche Hauptdisposition der Festräume besonders
hervorzuheben sind. Die Aussenerscheinung zeigt den Rathauscharakter in befriedigender Weise,
„Erst wäge, dann wage!“ Bei übrigens klarem Grundrisse muss die Disposition
der Säle als nicht gelungen bezeichnet werden. Die äussere Gestaltung befriedigt in
künstlerischer Beziehung. Y
„Aus Vaterlandsliebe“. Der Grundriss muss als ein mangelhafter bezeichnet werden.
Die Durchbildung des Aeusseren entbehrt nicht einer gewissen Stattlichkeit.
„Bürgersinn“. Das Projekt enthält grosse Fehler in der Grundrissbildung bei
malerischer Anordnung der Aussenarchitektur,
„„Beatus ille“. Bei ziemlich klarem Grundrisse fehlt der äusseren Architektur die
genügende künstlerische Weise.
„Roter Kreis“. Bei etwas unklarem Grundriss und unbefriedigender Hauptdisposition
zeigt das Projekt eine hübsche Gruppierung der Aussenformen,
„In letzter Stunde“. Der Grundriss ist ziemlich klar disponiert, die Kommunikation
jedoch nicht überall gewährt, auch sind die Arbeitsräume zum Teil zu tief, Das Geschäfts-
haus ist praktisch unbrauchbar.
„Auf deutscher Erde ein deutsches Haus“.
modernen Anschauungen bezüglich der Gestaltung eines Rathauses.
aber im höchsten Grade fein gefühlt und poetisch.
„„Providentiae memor“. Der Grundriss ist in der Hauptdisposition zerrissen und ent-
behrt daher der Uebersichtlichkeit. Die Durchbildung der Aussenarchitektur kann als malerisch
bezeichnet werden,
Von den verbliebenen 11 Projekten wurden nach abermaliger, zum Schlusse ver-
gleichender Prüfung weitere 5 Projekte ausgeschieden und zwar auf Grund der nachstehend
angegebenen Beurteilung:
„Schlüssel im Kreis“. Das Projekt zeigt bei frisch und keck hingeworfenem Grundrisse
viel Schönes, leider hält aber seine äussere künstleriche Durchbildung mit dieser Qualität
nicht gleichen Schritt. Als ein besonderer Fehler muss es bezeichnet werden, dass eine grosse
Anzahl von Räumen wegen allzugrosser Tiefe dem praktischen Bedürfnisse nicht entspricht.
„Central Thurm“. Die Grundrissdisposition muss als eine mangelhafte und unschöne
bezeichnet werden. Das Projekt ist aber in seiner Aussenerscheinung in künstlerischer Be-
ziehung als reif und befriedigend anzuerkennen,
„„Majorum artem prosequor‘“. Dieses Projekt zeigt eine originelle und gute Situation.
Durch Anordnung von vier nicht genügend breiten Höfen wird die Belichtung der daran
belegenen unteren Arbeitsräume eine ungenügende. Auch muss die Disposition der Sitzungs-
säle als nicht empfehlenswert bezeichnet werden, Das eingeschobene Zwischengeschoss ver-
nicht ganz entsprochen, als 400 qm verlangte Fläche fehlen.
Die Gesamt-Anlage entspricht nicht den
Die Architektur ist
„Frisch“. Der Grundriss zeigt viele Mängel, Darunter ist hervorzuheben: die geringe
Breite des Haupteinganges, sowie die Unzugänglichkeit der Nebensäle zum Festsaal. "Trotz-
dem die Aussenerscheinung künstlerisch nicht eines gewissen Reizes entbehrt, muss das
Verhältnis der beiden Gebäude zu einander als fehlerhaft bezeichnet werden,
„Forum urbis“. Der Grundriss erinnert bei sehr schöner Hauptdisposition zu sehr
an ein bekanntes Vorbild, dem das Aeussere direkt nachgebildet ist. Das Geschäftshaus ist
mangelhaft disponiert. Der Entwurf verstösst insofern gegen das Programm, als etwa
1000 qm Arbeitsräume im Dachgeschoss untergebracht sind.
Die verbleibenden 6 Projekte erschienen demnach als die besten der eingelieferten
Dieselben wurden beurteilt wie folgt:
Das Projekt zeigt bei sehr schönem klaren Grundrisse, bei welchem nur die
Anordnung der Sitzungssäle an den Fronten des Gebäudes und deren Belichtung als un-
zweckmäfsig bezeichnet werden muss, eine sehr glückliche Disposition der einzelnen Aemter
und der erforderlichen Kommunikation, Die Aussenerscheinung steht in ihrer künstlerischen
Durchbildung leider nicht auf gleicher Höhe,
„Kleeblatt mit Stiel“. Der Grundriss kann trotz einiger Mängel als gut bezeichnet werden,
Als ein Fehler ist die Form und Lage der Sitzungssäle hervorzuheben. Die künstlerische Durch-
führung des Aeusseren steht auf besonders hoher Stufe, nur erscheint der Turm übergewaltig,
„Herz- Flamme‘. Die Anerkennung dieses Projektes findet ihren Grund in der
künstlerischen Qualität der Aussendurchbildung, während der Grundriss wegen Form und
Lage der Säle zu mancherlei Bedenken Anlass giebt.
„Das Rathaus ohne Oberlicht‘‘. Zeigt schon die Aussenerscheinung des Projekts auf
den ersten Blick die hohe Künstlerschaft des Verfassers, so wird das Urteil durch eingehen-
des Studium der sehr eigenartigen und originellen, zur Ausführung jedoch nicht zu em-
pfehlenden Grundrissdisposition noch bestärkt.
„Piano‘‘. Das Projekt zeigt in klarer und natürlicher, man möchte sagen typen-
förmiger Weise die zweckmäfsigste Gestalt und Disposition der Räume und muss in dieser
Beziehung als meisterhaft bezeichnet werden. Leider bleibt die Aussengestaltung weit hinter
der Grundrisslösung zurück, Die Stattlichkeit des Haupteinganges wird infolge der Durch-
führung durch den Turm beeinträchtigt. Dasselbe gilt übrigens von den meisten Projekten,
welche eine gleiche Lösung des Einganges aufweisen. |
„Vereint‘“. Von ähnlicher Lage der Hauptsäle, wie Projekt „Pfano*‘, geht auch dieses
Projekt aus und zeigt dabei eine sehr klare Grundrissdisposition. Die Kassenlokalitäten und
Korridore entbehren indess teilweise einer guten Beleuchtung. Das Aeussere steht in künst-
lerischer Beziehung auf sehr hoher Stufe, doch führt die Grösse des Gebäudes zu ästhetischen
Bedenken und beeinflusst die Situierung derselben in höchst unvorteilhafter Weise.
Nach wiederholten längeren Verhandlungen und nochmaliger Durchberatung der letzt-
genannten Projekte wurde von den ausserhalb der städtischen Kollegien stehenden Fach-
leuten folgende Reihenfolge für die Prämiierung vorgeschlagen: ‚Piano‘, „Das Rathaus
ohne Oberlicht‘, ‚Vereint‘“, „Labor‘‘, „Herz-Flamme‘‘, „„Kleeblatt mit Stiel“,
Dieser Vorschlag wurde durch die definitive Abstimmung in folgender Weise modifiziert,
Es wurde zuerkannt:
Der erste Preis mit 8 gegen 3 Stimmen dem Projekte ‚, Piano“.
Der zweite Preis mit 6 gegen 5 Stimmen dem Projekte „Labor“.
Die beiden dritten Preise mit Stimmeneinheit den Projekten „Das Rathaus
ohne Oberlicht“ und ‚,Vereint‘“. Ebenso
Die beiden vierten Preise den Projekten „„Herz-Flamme‘‘ und ‚,Kleeblatt mit Stiel“,




1. mit dem Kennworte ‚„„Piano‘‘ Herrn Professor H. Stier in Hannover;
2. mit dem Kennworte ‚,Labor‘‘ Herrn Architekten Kösser in Leipzig;
3. mit dem Kennworte „Das Rathaus: ohne Oberlicht‘‘ Herrn Architekten
Seeling in Berlin;
4. mit dem Kennworte ‚, Vereint‘‘ Herrn Architekten Otto Schmidt in Chemnitz;
5. mit dem Kennworte ‚,Herz-Flamme‘‘ Herrn Architekten Ludw, Klingenberg
in Bremen-Oldenburg;
6. mit dem Kennzeichen ‚, XZeeblatt mit Stiel‘‘ Herrn Geh, Baurat Zggert in Berlin.
Vorgelesen Hannover, den 31. Mai 1896 in der Sitzung des Preisgerichts, zu welcher
dieselben Herren erschienen waren, wie am 30. Mai 1896. 
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No. . (Kennwort: Piano.) 1. Preis. Stier - Hannover, No. 2. (Kennwort: Labor.) 2. Preis. Kösser- Leipzig,
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No. ı. (Kennwort: Piano.) 1. Preis. Stier - Hannover, No. 2. (Kennwort: Labor.) 2. Preis. Kösser- Leipzig,  
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No. 3. (Kennwort: Das Rathaus ohne Oberlicht.) 3. Preis. Seeling - Berlin, No. 4. (Kennwort: Vereint.) 3. Preis. Otto Schmidt- Dresden (Chemnitz).
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No. 5. (Kennwort: Herz- Flamme.) 4. Preis. L. Klingenberg-Oldenburg.
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No. 7. (Kennwort: Rathaus im Park.) E. Klingenberg -Treseburg a/H. No. 8. (Kennwort: Gefällt’s, erstellt’ s.) Henrici- Aachen.




















o. . nwort: at m ark. . l nge e . o. 8. nwort: Gefällt’s, erstellt’ s.) Henrici- Aachen.
No. 7. (Kennwort: Rathaus im Park.) Klingenberg-Treseburg a/H.
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Billing - Karlsruhe,(Kennwort: Hie gut teutsch.)No. 9.
  
 
    
 
 


























No. 9. (Kennwort: Hie gut teutsch.) Billing- Karlsruhe, Lageplan, der dem Ausschreiben beigegeben war,
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